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UCHBESPRECHUNGEN

Beıspiele für gefe1erte ıturg1e (83—Wahrhaftıg, (Gjott ist be1 euch! Wıe
feılern WITr heute Liıturgie? Hg Albert 236), In denen versucht wurde,

den ar.  @1: der gelebten ıturg1e der
Gerhards u aderborn Bonifa- Katholıkentage bewahren“‘ 11) An-
t1us 1994 (250 Mıt S/W-
ADbb.) Kart ö65 334.— merkungen (237-2 en LnJed- (240—

244) SOWIE eın Schriftstellen- und
Stichwortverzeichnıs (  —2 schlie-

DiIe Beıträge In diıesem Buch doku- Ben das Buch ab
mentieren verschledene Veranstaltungen DiIie 1Im ersten Kapıtel 1m NsSCHAIU
und (Gjottesdienste des Berlıner (1990) dıe Referate gesammelten Wortmeldun-
bZw. des Karlsruher (1992) atholıkenta- SCH der Teilnehmenden geben Z W „„C1-
SCS Mıiıt cdieser Publıkation wollen dıe 19001 1INDI1C über aktuelle Pro-
Herausgeber/-ınnen azu beıtragen, daß blemstellungen‘  © 1l) auf dıe CNSA-
dıe Impulse und een der Katholıkenta- g1erten nfIragen wırd jedoch nıcht näher
SC über den aktuellen na hınaus für eingegangen, SO der Leser/dıe esEe-
den Gemeindealltag iruchtbar bleiben rn mıt den aufgeworfenen Fragen alleın
11) Allerdings machen s$1e. auch auf dıe bleibt.‘
orundsätzlıche Problematık VON odell- Störend wırken Ausdrücke WI1IEeE ‚„„Got-
büchern für Gottesdienste aufmerksam tesdienstbesucher‘ (35 156), da S1e

‚Wıe sollte INan auch in der g_ trühere Auffassungen wıderspiegeln und
druckten uchiIorm dıe (Gesamtat- CS erschweren, e1in erneuertes ıturg1e-
mosphäre und spezıe das Engagement verständnıs entwıckeln. Aus demsel-
und Glaubenszeugnis der handelnden ben TUN:! ware 6S SaCAlıc riıchtiger,
Personen wirklıchkeitsgetreu eınfan- be1 der gemeıinschaftlich vollzogenen L
gen?“” turgjefeler nıcht VON einer „Hochform“

Im ersten Kapıtel (13—63) werden dıe sprechen 58) CS handelt sıch viel-
Foren der Katholıkentage ZUSaMMENSC- mehr dıe Normalform
faßt, indem ın orm VON Ihesen der Fra- DF Problematık VON Großgottesdien-
SC nachgegangen wiırd, WIEe heute SINN- sten als Eucharistiefeier wırd ausführlich
voll Liturgie gefelert werden ann und tellung 64f. e1
soll eweıls anschlıeßend dıe Refera- ist dıe rage, ob sıch dıie Liturgie“ ANSC-

werden Fragen und Stellungnahmen sıchts eıner Stadıonatmosphäre nıcht an-
der Teilnehmenden das Podıum fest- dern MUSSE #5) höchst problematiısch.

Insgesamt wıird in den Ausführungen dengehalten. Den SC bıldet eın Resü-
INecC VON erhards, welches auch technıschen Schwierigkeıiten Zeıtdruck
praktısche Konsequenzen für dıe Gestal- uUurc Fernsehen, Organısatıon der Kom-
(ung und Durchführung gottesdienstli- mun1onspendung und -aufbewahrung,
cher Feliern nthält (55—63) Das zweıte Positionierung der Konzelebranten, AT
Kapıtel 64-236) hletet nach orundsätzlı- stellung der OT' mıt Hostien
chen Überlegungen (64—-82) zahlreiche eiıne viel größere Aufmerksamkeit g —

Auch stilıistisch befriedigen dıe Abschnuitte „Frragen und Stellungnahmen“ nıcht immer. Vgl
54 „Angemahnt wurde, daß wen1g beachtet würde, dalß

Dabe1 ist sehr wahrscheimnlich dıe Eucharistiefelier gemeınt.



246 Buchbesprechungen
w1ıdmet als ıturgietheologischen eden- verwunderlıch ist ann auch die „Ehren-
ken Es wırd /{ W dI arau verwılesen, runde‘”, dıe 35() Ministranten/-innen 1m
Größenordnungen, WIEe S1e in einem Sta- ympıastadıon 1: dem Applaus des
dıon gegeben Sınd, in pannung ZU Publıkums (-?) drehen!
Wesen der Messe als eıner Geme1indefe1- 16 INan sıch dıe 1m zweıten Ab-

stehen 76) Dieses edenken wırd ql- schnıtt angeführten „Modellgottesdien-
lerdings 11UT 1im /Zusammenhang mıt den ste  c auf, daß eın Übergewicht
„räumlıchen Vorgegebenheıten“ eines fürbıttend-meditativen Gottesdiensten
Stadıons ZU Ausdruck gebracht, wäh- besteht.* dieser Eindruck der tatsäch-
rend auf eine Erklärung, das We- lıchen S1ıtuation der Katholıkentage enNnf-
SCH der Messe eıne Geme1indefeler se1n spricht, entzieht sıch der Kenntnis des
soll, verzichtet wIrd. Eın och deutliche- Rez und könnte sıch uUurc dıe er
Ter Hınweils autf dıe Eucharıstiefeler als derer Rücksıcht zusammengestellte Aus-
TOl- und Becherhandlung, cdıe wahl, nämlıch Gottesdienste „miıt MÖS-
ihrer Struktur als ganzheıtliıch-menschli- lıchst unterschiedlichen Schwerpunkten“
che Ausdruckshandlung schon VOIN ihrer IH) vorzustellen, als zufällig erwelsen.
Größenordnung her nıcht ınfach e1e- Nun ist c sıcher nıcht uniromm,
bız 1st, ware jedoch wünschenswert g —_ WENN das Bıttgebet einen wichtigen Stel-
n das Mıßverständnis VCI- lenwert in der Liıturgie einnımMmt, zumal
meı1den. mıt der ehebung technıscher dıe westkirchliche JTradıtion ohnehın se1it
Schwierigkeiten werde dıie Feıier der alters her davon geprägt ist Es stellt sıch
Messe be1 olchen Großveranstaltungen 11UT dıe rage, ob 6S lıturgietheologisch
problemlos möglıc Ebenso vermı1ßt und pastoral sınnvoll 1st, WENN dieses
Rez eınen Hınweis auf dıe Problematı Bıttelement auch ın der Osterzeıt be-
der /uschauersıtuation, In dıe eI- toOnt wiırd. So wırd eiwa VO Katholıken-
gleichlich mehr als dıe (Got- lag In Berlın, der VO bıs Maı
tesdienst Teilnehmenden auf ihre änge 1990 stattfand und somıt in dıe Osterzeıt
gedrängt werden (vgl. Abb 67) 1 fel, eine eDetsnacCc der Versöhnung
wlieweılt wırd überhaupt dıe Gefahr SCSC- 91—-108) geschildert, In der eine Kreuz-
hen, sıch dıe Geme1ıinde aufspaltet ın wegmeditatıon 92-102) ein wesentlı-
jene: dıe gottesdienstliıc handeln, und ches Element darstellte Eınıge Statıonen
jene, dıe ınfach zuschauen bZw. sıch des Kreuzweges wurden ausgewählt,
(zur Auflockerung? mıt elner ‚„‚Welle‘“ wobe1l dıie 8 Statiıon den SC bıl-
unterhalten (vgl Abb 69)”? 16 ete Jesus wırd das Kreuz genagelt.

Für Rez unverständlıich bzw. ungenügend ist dıe VO  e} Waschbüsch 1m Vorwort (9) gegebene
Begründung, au INan 1m tadıon Euchariıstie felern könne und olle?) „Auch WEeNN dıe hlıer
und da geäußerte ı0 Eucharıstiefelern in einem Stadıon oder auf einem großen Platz dıe
Verantwortlichen des Katholıkentags nıcht Aaus der Pflicht entläßt, der würdıgen und dem (Go0t-
tesdienst gemäßen Gestalt e1Ines olchen Gottesdienstes arbeıten, muß andererseıts doch
auch festgestellt werden, daß eben gerade In einer solchen Feier das Iun und Handeln der Katho-
lıken über alle Reflexion hinausgeführt ırd und hineingegeben wırd in das lebendige Gesche-
hen der Eucharistie‘‘ (Hervorhebungen VO RKeZ.)

Eın eigener 1nuten dauernder Fürbittgottesdienst 5—2' unterstreicht dıesen Charak-
ter
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Andere usSsadrucke sınd nıcht 11UTEbenso bezeichnend ist CS, WEeNNn VON e1-
11IC Buß- und Bıttgang (123—-135 in der passend, sondern durchaus als problema-
Osterzeıt berichtet wird, der cdıie „Bereıt- tisch anzusehen:

So wırd 1mM eben erwähnten Abschnıuıttschaft Reue und ehr  c ZU
Ausdruck bringen sollte das VO  — eıner Musıkgruppe SCSUNSCHC

Natürlıch annn INan diesen Feıern in Lied 1mM Gegensatz ZUE „„‚Gemeindelıied”
der Osterzeıt nıcht gänzlıc. iıhre Berech- mıt ‚Vortragslied” bezeichnet ö2B U e 8 mn k SC N e ‘ tıgung absprechen, insofern 6S gelingt, uch WEn das ‚Vortragslied" ein medi-
deren ezug ZU Pascha-My- atıves Begleıitlıed eıner „Aktıon“ O.)
sterıum Christ1i euu1ice machen. Es 1st, ist 6S doch integrierender Bestand-
verwundert allerdings nıcht, WENN Uurc teıl der lıturg1schen Feler und

nıcht bloß Unterhaltung eines ‚Publı-derartıge Gottesdienste e1in mıt der Lahr-
g1ereform überwunden geglaubtes Ver- ums  ..
ständnıs geförde wırd und auf Seıite 186 Im selben (Gottesdienst g1bt c übrı1-

SCHS eiıne „Lichtaktion“ dıe alserneut „Auferstehung‘ feiert dort wırd
der Osterzeıt wıieder der Rang elıner „5Symbolhandlung“ qualifiziert wırd und
„nachösterlichen e1ıt  06 zuerkannt! ein grelles 16 auf das problematısche

Einzelne uSdruCcKe, dıe 1im /usam-A A —— C E Symbolverständnıs der Vorbereıtungs-
menhang mıt den Modellgottesdiensten SIUDDC wirtt ber eiıne Kerze bzw. eınen
verwendet werden, sınd eher unpassend: Leuchter wırd eın Eımer gestülpt, iıhn

SO ware etwa 1mM Abschnıtt „Meditatı- urz arau wıieder wegzunehmen; 6S
VCS Morgengebet“ 5—15 der/dıe „Ll_ O1g eıne Meduitatıon, dıe VOIN der rage
turge/Lıturgin“ zutreffender mıt „ 5Spre- ausgeht, ob INan se1n en SCINC
cher/-ın““ bezeichnen. Denn dıe einem Eımer verbringen, sprich, ob IHNan
VON dıiıesem/dieser erTullenden ufga- für sıch alleın en 111
ben erschöpfen sıch in der (alıturg1- Es ist verständlıch, WEeNN INan be1 der
schen) egrüßung in der rklä- Vorbereitung VON Gottesdiensten esIa ıaa e Ma A e P An rTung VON Begriffen (138 411 15OT) möglıchst gul planen Wiıll, damıt 6S einen
WI1IeEe 1n Anweılsungen, W1Ie bestimmte LAe- „reibungslosen Ablauf“ des Gottesdien-
der oder Gebete auszuführen sınd (138 sStes g1bt. Die rage ist NUT, ob CS notwen-
140 14 7) dıg und sınnvoll lst, den Verlauf der lıtur-

Im Abschnıtt „Öffnung und CLECH- gischen Feıler sekundengenau ‚, VOTZUDTO-
nung“ (195—-2 wırd dıe mıt grammıteren‘‘, W1Ie CS 1m „Fürbittgottes-
‚„„Aktıon“ betitel"g 198 201) Nun ist ZW. cQhenst‘“ 5—2 geschehen ist.”
das lateinısche Aquıvalent „ACUHO.. für e1- Das „Meditatıve Morgengebet““ (135—

gottesdienstliche andlung gebräuch- 152) SscAlı1e€ mıt einem egen ab, der
HCH: das deutsche Wort „Aktıon" ruft nıcht 1Ur W1Ee beım Schlußsegen selten
ingegen zume!1st andere Assoz1l1ationen keıine Lobpreisung (berakah) enthält,
hervor DbZWw. wird 1ın einem anderen S1inn- sondern ıhn auch auf eınen zwıschen-
zusammenhang verwendet. menschliıchen unsch reduziert 05

„Nach eiwa Sekunden nımmt ein/e andere/r Mitarbeiter/in eınen /Zinkeimer Nach Wel-
eren 2() eKunden ırd der Eımer wıieder hochgenommen „Nach eiıner chweı1ge-
zeıt VO  — maxı1ımal O() eKunden folgt das Gebet‘‘ „Danach ist aum für 116 fünfmınüti-

Meditatıon „Nach sechs 1ınuten wıird der Vorgang mıt folgenden Deutewor-
ten abgeschlossen“
„[ ich SN dıch mıt der Kraft dıe zärtlıch meın Herz umfängt ich Z dıch miıt

me1ner rüch1ıgen offnung mıt me1iner zerfransten Sehnsucht mıt me1ıner enthıehenen 1ebe  C
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Das Buch nthält elne VON Ge-

staltungsvorschlägen für gottesdienstli- Rıchard ROHR, Das auferstandene
Buch DiIie Lebenskraft des Neuenches Feıiern und bletet dıesbezüglıc elıne JTestamentes. reiburg Br. Herdererstaunlıche 1e CCn Ebenso

dürften dıe darın angeführten Gebets- 1991 (240
und Meditationstexte für viele, dıe In der
Vorbereıitung VON Gottesdiensten mıiıtar- Der Franzıskanerpater Rıchard ohr
beıten, eiıne wertvolle sSeIN. Beson- hat eıne faszınıerende Sprache, den Kern

der Botschaft des Neuen Jestamentesdere orgfalt wırd allerdings angebracht
se1n, WEeNnN Ian solche „Modellgottes- darzustellen egriffe WI1Ie ‚„„‚Gottesreich‘‘,

„Signale der Herrschaft Gottes‘‘ unddiıenste‘“‘ In dıe e1igene Tarrgeme1n- „geistgeschenkte Kırche“‘ werden klarde übernehmen wiıll, da S1e einerseılts 1UT dargestellt, daß das Buch auch VON La1-für konkrete Anlässe und 16S nıcht 1M-
DHAacGı VOTrD1  16 Modellfunktion en

enchristen mıt pannung gelesen wırd.
uch dıe Multter Jesu, Marıa, 1st VvOrzZug-und andererse1ts auch dıe Sıtuation in ıch und ansprechend dargestellt. DiIie

den Gemeı1inden sehr verschıeden ist T1efenschichten der paulınıschen Briefe
Robert Wentz, Salzburg sınd gehoben, und der Kkommentar ZUT

Apokalypse mündet 1m Versuch, sıch auf
eın modernes Glaubensabenteuer auftf-Jean VANIER, In Gemeinschaft le- grun der einzulassen. Möge die-ben Meıne Erfahrungen. reiıburg SC Buch auch eın O1g beschıedenBr. Herder 993 (428

Kart 28.,=— se1n, WIE se1ıner Eınführung 1INs
Das entfesselte uC

Im Jahr 964 gründete der Priester 116 ZENGER, Miıt meınem GottJean Vanıer dıe „Arche‘. heute bereıits überspringe ich Mauern. Psalmen-eın weltweiıt verzweıgtes Netz VO  Sn Ge-
meıinschaften, dıe sıch dem Dıienst auslegungen | Neuausgabe

reiburg Br. Herder 1987 18geistig Behıinderten w1ıdmen. Dieses (240 Kart ö5 131,=Buch beschreı1bt das eben, den harten
Alltag; dıe Gabe, solche Gemeıninschaften TIC Zenger 1st Professor für atl ExX-leıten: dıie gelistlıche Begleıtung derer, In ünster und arbeıtet ZUT eı1ıtdıe sıch dort einsetzen, und dıe Kunst,
mıt olchen Menschen Feste telern. einem großangelegten Psalmenkommen-

tar für dıe Neue Echter Von An-Es macht betroffen, WIE tiefgehend der fang spürt INan diıesem Band EndlıchAutor dıe verschlıedensten Lebensbere1l-
che dieser Gemeninschaften arste eıner, der voll und Sanz den Psalmen

steht und auch dıe emotıonalen Ausbrü-Se1in nlıegen ist CS wohl, daß dıe Kırche che der Psalmen gul ausdeuten annnnıe aufhört. Ausschau halten, den
vielen Armen auf der Erde Bruder un:

Vıelleicht gıinge CS uns Desser, würden
WITr dıe verschıedenen Verletztheıten,Schwester werden: „Das Wort Gottes, Aggressionen, Stimmungen, Ängste und

dıe Worte Jesu sınd Brot, das INan immer Hoffnungen aussprechen und S1e VOT
wıeder und wıeder muß‘“‘ Gott inlegen anstatt 1Ur psychologıschNur ann Ian ZU Wesentlıchen des auf den Menschen einzuwiıirken. Man
Christseins vorstoßen. Spürt, daß diese Auslegung „nur  06


